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Ättpilirfc.
Sas ©al rufyt œeit in blauen Schatten;
Sie ^irne ftraf)Ien golb'nen Schein.
3d? jiel^e auf bent Banb ber Blatten
Bis in ben Iid)ten fjimmel ein.

3<*? tnanbre füll auf füfyneurt pfabe,
Derlaffen, einfam, tief in £ei6 —
Unb bod) füt?I id): Su, ^err ber (ßnabe
<ßef)ft mit mir burd) bie ©raurigfeit.

3d; mujj nod) manbern ^eut unb morgen;
Sa liegen Sdjult unb Steine Diel —
Unb bod) lafj id) nid)t Uîadjt, eud), Sorgen! —
igulefst fomm id) aud) an bas giel.

Clifafcetfy Cu3.

Willst IDßg.
Hun l)ab id) bid) Iaffen geljen gang allein
Slajj, immer blaffcr tratb beines Hntlifses Sd)ein.
3^ ^abe gefämpft, bid) gu galten, Stritt um Schritt -
Uber ben legten, ben gerben, fount' id) nid)t mit.
Hein ÎSort, feinen <ßruf beine Sippe mef)r fprad),
His bang, ad), im Sturm bie Hraft bir gerbraefy.
(Eine ©räne nur Don ber XSange Sir glitt
3m XSel), bas in Hot beine Siebe nod) litt...
Unb immer nod) laufd) id), im Sunfel allein,
Unb immer fpüt' l?ell icfy beines Huges Schein!
©b Seinen mein tSeg, trie im ©ra'um nur mein ©ritt -
Seine ©reue, id) fuel's, fie manbert nod) mit...

Œltfabetlj £03.

fias im fêrrijt
S8on g. S). §. dentine.

@in alter $err unb ein junger .ßerr fafjen beifammen. Sie öerljan=
belten eine Sadje, unb ber alte .fjerr TuoUte ben jungen $errn gu etoaê
Bereben.

„SIBer e§ ift gegen bie ©efe|e, Ina» Sie Bon mir bedangen", fagte ber
junge |>err.

Äm „^än«U(^en £erb." 3a6rgann XXTTI. 1919/30. Çeft 2.

Ausblick.
Das Tal ruht weit in blauen Schatten;
Die Hirne strahlen gold'nen Schein.
Ich ziehe auf dem Band der Matten
Bis in den lichten Himmel ein.

Ich wandre still auf kühnem Pfade,
Verlassen, einsam, tief in Leid —
Und doch fühl ich: Du, Herr der Gnade
Gehst mit mir durch die Traurigkeit.

Ich muß noch wandern heut und morgen;
Da liegen Schutt und Steine viel —
Und doch laß ich nicht Macht, euch, Sorgen! —
Zuletzt komm ich auch an das Ziel.

Elisabeth tuz.

^killer Weg.
Nun hab ich dich lassen gehen ganz allein
Blaß, immer blasser ward deines Antlitzes Schein.
Ich habe gekämpft, dich zu halten, Schritt um Schritt -
Aber den letzten, den herben, konnt' ich nicht mit.
Aein Mort, keinen Gruß deine Lippe mehr sprach,
Als bang, ach, im Sturm die Araft dir zerbrach.
Gine Träne nur von der Mange Dir glitt
Im Meh, das in Not deine Liebe noch litt...
Und immer noch lausch ich, im Dunkel allein,
Und immer spür' hell ich deines Auges Schein!
Ob Sehnen mein Mcg, wie im Traum nur mein Tritt -
Deine Treue, ich fühl's, sie wandert noch mit..

Elisabeth tuz.

Sas her? im Aecht.
Von I. D. H. Temme.

Ein alter Herr und ein junger Herr saßen beisammen. Sie verhan-
delten eine Sache, und der alte Herr wollte den jungen Herrn zu etwas
bereden.

„Aber es ist gegen die Gesetze, was Sie von mir verlangen", sagte der
junge Herr.

«m „häuslichen Herd.« Jahrgang XXIII. lsls/n«. Heft 2.
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